
ABENSBERG. Der „Duke“ ist knapp un-
terlegen, aber trotzdem ein Gewinner:
Denn der Arthur Wellesley vom Bür-
gerfest, im zivilen Leben Wolfgang
Brey und Rektor der Aventinus-Haupt-
schule, konnte am Ende des MZ-Pro-
mikegelns am Bürgerfestsamstag ei-
nen Scheck über 500 Euro von Gun-
ther Lehmann, Redaktionsleiter der
MZ Kelheim entgegennehmen. Sicht-
lich erfreut über die MZ-Aktion war
Brey, der am historischen Bürgerfest
als Duke of Wellington – Besieger Na-
poleons in der Schlacht beiWaterloo –
gekleidet erschienenwar.

Das Promikegeln war beileibe kein
Duell zwischen „Duke“ Brey und „Na-
poleon“ Kiermeier. Sieben Teilnehmer
versuchten ihr Glück auf der Bahn, die
die Stadt Neustadt und der Tourismus-
verband Bad Gögging der Aventinus-
Hauptschule zur Verfügung gestellt
hatten. „Wir haben unsere Kegelbuam
und -madln extra noch trainiert, damit
sie schneller beim Aufstellen sind“, be-
tonte Brey. Denn Aufgabe für die Keg-
ler war es, innerhalb einer halben
Stunde 500 Euro für die Aventinus-
Hauptschule zu schieben; pro umge-
worfenemKegel gab es zwei Euro.

Bahn nur 40 Zentimeter breit

Gar nicht so einfach. Die Bahn „liegt
exakt im Wasser“ betonte Bahn-Be-
treuer Karl Fischer, doch sie ist nur zir-
ka 40 Zentimeter breit. Zahlreiche
Schaulustige hatten sich am Rand der
Bahn eingefunden – vor allem viele
Hauptschüler und Kaplan Michael
Hirmer hatte die Ministranten aus sei-
ner früheren Gemeinde Pilsting-Ober-
köllnbach mitgebracht. Gisela Franke,
Fachlehrerin für Technisches Werken
und Musik führte das Protokoll. Nach

den regulären drei Schüben je Teilneh-
mer waren 172 Punkte angesammelt;
da konnte auch Elternbeiratsvorsit-
zende Heidrun Fischer, die als Verstär-
kung eingesprungen war, nicht mehr
viel rausreißen. Eine Zusatzrunde für
alle Teilnehmer erbrachte noch ein-

mal 64 Punkte. Insgesamt also 236; die
Gunther Lehmann dann einfach ver-
doppelte und noch etwas drauflegte,
damit die 500 Euro erspielt waren.

In etwa die selbe Summe spielte die
Kegelbahn während des Bürgerfestwo-
chenendes für die Aventinus-Haupt-

schule ein. „Es werden wohl knapp
1000 Euro sein“, benannte Elternbei-
ratsvorsitzende Heidrun Fischer am
Montag gegenüber der MZ den Erlös
aus dem zweieinhalbtägigen Bürger-
fest-Kegeln. Angesichts dessen, dass
die Idee erst recht kurzfristig entstan-

den sei, „können wir sehr zufrieden
sein“.

Übrigens: Das persönliche Duell,
das der Bürgerfest-„Duke“ mit dem
Abensberger „Napoleon“ an der Kegel-
bahn ausfocht, ging mit einem Punkt
Vorsprung anNapoleon.

HistorischesDuell an der Bürgerfest-Kegelbahn
GUT HOLZ!DieMZ hatte 500
Euro ausgesetzt und Promi-
nente schoben, was das Zeug
hielt, zugunsten der Aventi-
nus-Hauptschule.
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VONMANFRED FORSTER, MZ

Zum Abschluss überreichte MZ-Redaktionsleiter Gunther Lehmann an den
Abensberger „Duke“ und Hauptschulleiter, Wolfgang Brey, einen Scheck
über 500 Euro. Fotos: mf

Spannendes Spiel – Napoleon schob die erste Kugel beim Promi-Kegeln der MZ auf dem Abensberger Bürgerfest.
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ERGEBNISSE

Teilnehmerpunkte: Leichtathletik-Le-
gende Resi März (4/7/6/6); Pfarrerin
Barbara Dietrich (6/6/0/0); Bürger-
meister Dr. Uwe Brandl (5/4/0/5);
„Napoleon“Anton Kiermeier
(4/0/3/6); „Duke“Wolfgang Brey
(0/0/5/7); Martin Neumeyer
(5/7/7/3); KaplanMichael Hirmer
(6/6/5/3); Elternbeiratsvorsitzende
Heidrun Fischer (0/0/0/2)

Verwendung: „Wir haben so viele Pro-
jekte laufen“, sagte Schulleiter Wolf-
gang Brey über die Verwendung des
Kegelbahn-Erlöses und bedankte sich
bei Redaktionsleiter Lehmann für die
Finanzspritze. „Unseren Schulhof müs-
sen wir noch fertig bauen und Schüler,
die sich die Abschlussfahrt selbst nicht
leisten können, bekommen einen Zu-
schuss.“Die neunten Klassen hatten

heuer Kroatien zum Ziel und die M9

startet in der vorletzten Schulwoche in
die Abensberger Partnerstadt Lonigo.

(mf)

„Alle Neune“ gab es nicht – aber
500 Euro von der MZ für die Aventi-
nus-Hauptschule. Foto: xps

ABENSBERG. Es war das erste Mal nach
zehn Jahren, dass bei einem Abensber-
ger Bürgerfest die ganze Altstadt be-
spielt wurde. „Dafür können wir sehr
zufrieden sein“, zog Tobias Hammerl
eine erste Bürgerfest-Bilanz am Sonn-
tagnachmittag. Gestern dann das gro-
ße Aufatmen im Herzogskasten. „Ich
bin überglücklich“, kommentierte
Hammerl, Leiter des Sachgebiets I/12 –
Museum, Fremdenverkehr, Wirt-
schaftsförderung und Partnerstädte
mit Büro im Stadtmuseum die inzwi-
schen vorliegenden Besucherzahlen.

„Wir haben 12 000 Festzeichen ver-
kauft“, nannte Hammerl einen Fakt –
und rechnete die Besucherzahlen
hoch, denn Kinder unter 1,20 Meter,
Kostümierte hatten freien Eintritt etc.
„Von 23 000 bis 25 000 Festbesuchern“
sprach Hammerl gestern Abend in ei-
ner Pressemitteilung. „Allein an der
Zugroute standen 12 000 bis 15 000
Menschen“, so Hammerl.

Zwar sorgte der am späteren Sonn-
tagnachmittag einsetzende Regen für
ein schnelles Ende, doch – gerade was

das Wetter angeht – hatte Abensberg
großes Gück. Während es in den um-
liegenden Gemeinden regnete, blieb es
in Abensberg noch trocken.

Doch eitel Sonnenschein war offen-
bar nicht alles auf dem Bürgerfest. Das
Festgelände – fast die komplette Alt-
stadt – erschien manchem zu groß, zu
weitläufig. So war von Vereinen und
Organisationen, die in der Weinber-
ger- und in der Ulrichstraße, der Rand-
lage, ihr Quartier hatten, Kritik zu hö-
ren: Die meisten Gäste habe es wohl
doch vor allem ins Soldatenlager im
Schlossgarten und auf den Stadtplatz
gezogen. Die Sorge der Sandharland-
ener Gruppe „Hamado“, die einzige
Gruppe im Schlossgarten, die Verpfle-
gung anbot, dass dort heuer weniger
los sei könnte, erwies sich schließlich
als unbegründet. Hammerl indes be-
zeichnete die Lücken als „angenehm“.
Negativbeispiel ist für ihn das Regens-

burger Bürgerfest, „wo man sich ja ge-
genseitig auf die Füße tritt“.

Wolfgang Franz, Schützenmeister
der Abensberger Feuerschützen hader-
te etwas, mit der eigenen Entschei-
dung in die Theoderichstraße zu ge-
hen. Aber nur dort, in einer unbefes-
tigten Baulücke, habe das Zelt errich-
tet werden können. Am Freitag sei das
Geschäft eher mau gewesen. Entschä-
digt seien sie dann am Sonntag gewor-
den, da sei das Geschäft gut gelaufen.

Manche Besucher und Beteiligten
bezeichneten die zeitliche Ausdeh-
nung des Bürgerfestes als „übertrie-
ben“. Viele Gruppierungen saßen am
Samstag ab 10 Uhr erst einmal alleine
an ihren Ständen und Lagern. „Ab 15
Uhr am Samstag hätte gereicht“, mein-
te schließlich auch MdL Martin Neu-
meyer. Bürgermeister Dr. Uwe Brandl
sprach sich dennoch dafür aus, dass es
richtig gewesen sei, die Altstadt zu
sperren. Wäre am Samstagvormittag
offen gewesen, wären nach Brandls
Vermutung viele mit Autos hereinge-
fahren. „Und die bringt man dann
nimmer raus.“

Was die thematische Seite angeht,
dürfte es den Organisatoren indes ge-
lungen sein, Kritiker verstummen zu
lassen. „Respekt“ zollte Bürgermeister
Dr. Uwe Brandl den Organisatorenmit
Tobias Hammerl, Michaela Jahny und
Melanie Schmid. Auch Besucher aner-
kannten das Engagement, mit dem
dieses Fest in seiner Vielfältigkeit auf
die Beine gestellt worden war. Vor al-

lem der bunte Festzug sei „ganz toll“
gewesen, wie von vielen Seiten zu hö-
renwar.

Auch die Helfer von Feuerwehr,
BRK und Sicherheitsdienst zogen ein
positives Fazit. Ernsthafte Zwischen-
fälle blieben aus. Einzige Ausnahme:
Ein Umzugsteilnehmer erlitt am
Sonntag einen Kreislaufkollaps. Er
konnte laut Hammerl vom Notarzt

wiederbelebt werden und befindet
sichmittlerweile außer Lebensgefahr.

Und wie geht es im nächsten Jahr
weiter? Immerhin hat Dr. Brandl bei
der Eröffnung am Freitagabend von ei-
nem „neuen“ Bürgerfest gesprochen.
„Ich glaube, dieser Einschnitt war nö-
tig“, so Dr. Brandl. Das Kapitel „Napo-
leon“ könnte wieder zugeklappt wer-
den. Laut Bürgermeister sollte das, was
sich viele Gruppierungen und Perso-
nen für 2009 angeschafft haben, auch
weiter Verwendung finden können.
„Wir werden schon wieder zurückge-
hen zur Historie“, sagte er, „aber das
Fest auf eine größere Zeitspanne aus-
dehnen“.

Beifall übertönt die kritischen Stimmen
BILANZAn die 25 000 Besu-
cher und ein hochgelobter
Festzug bestätigen dem Bür-
gerfest und seinenMachern
den Erfolg.
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VONMANFRED FORSTER
UNDWOLFGANG ABELTSHAUSER, MZ

45 Böllerschützen – im Bild die
Abensberger – kündigten lautstark
das Ende des Bürgerfestes an. xps
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MZ-LESERAKTION

ZEIGEN SIE IHR

SCHÖNSTES BÜRGERFESTFOTO

Das Historische Bürgerfest bot Foto-
motive in Hülle und Fülle – ob exerzie-
rende Soldaten,marschierendeMusi-
kanten, elegant gekleidete Damen und
Herren oder Kinder, die ein Eis
schleckten oder auf der Postkutsche
saßen.

Zeigen Sie allen MZ-Lesern Ihr
schönstes Bürgerfestfoto. Schicken
Sie uns ihr Lieblingsbild mit einer kur-
zen Beschreibung und wir veröffentli-
chen die Bilder in einer der nächsten
Ausgaben und in einer eigenen Bilder-
galerie auf MZOnline.

Schicken Sie Ihr Bild am einfachsten
per E-Mail als „jpg“-Datei und geben
Ihre Kontaktdaten an. Sie können Ihr
Lieblingsbild aber auch auf CD ge-
brannt oder als Papierabzug (kein
Ausdruck auf Normalpapier) in unse-
rer Abensberger Redaktion abgeben
oder per Post schicken: Postfach
1225, 93321 Abensberg. (mf)

Verstecken spielen auf der Stadt-
platzsäule. Foto: Forster
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„Wir sind sehr zufrieden.“
HEIDRUN FISCHER,
ELTERNBEIRATSVORSITZENDE
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„Zufrieden?
Ich bin über-
glücklich!“

TOBIASHAMMERL
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